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Politiſche Meberſicht. 


Das auf Grund des Geſetzes von 1879 beſtehende Ver⸗ 
hältniß zwiſchen Steuer von dem inländi⸗ 


wie zuvor. 


ſpüt zum Bewußtſein gekommen, d sländiſcher Tabak nicht 
1155 um den ching an von 40 Mark 19 — u 25 Hr 
Fabrikatſteuerzuſchlag ad valorem, alſo in Zukunft um 60 bis 
64 Mark gegen den deutſchen voraus belaltet fein wird. Selbſt 
dabei x t ir nicht un kommt ja noch die Fabrikat: 
fteuer 2 ba orem des Tabals an fich. Unverſteuerter 
erb 50. ak iſt nach der Reichsſtatiſtit etwa 22 M. per 100 Kilo 
a re Prien! Fabrikatſteuer darauf machen 21 M. Steuer 
—. —— W koſtet dagegen 120 M. ſodaß die Fabrklat⸗ 
von 75 M. macht di ausmacht; dei Maryland⸗Tabak im Werthe 
37 M. aus e Fabrikatſteuer auf den unverzollten Tabak 
a aus. Dleſe dret Dinge kommen alſo zuſammen, um den 
fremden Tabak höher zu belaſten als den deutſchen: Schutzzoll 
40 M., Fabrikatſtener auf den Zoll 20 M., höhere Fabrikatſteuer 
auf den 1 hheen Werth des fremden Tabaks, die im Durchſchnitt 
Dinfienverbrauhkferten 150 3% un eg wahrend der euch 
nur 21 M. zahlt. Dabei wird keine Fabrikation aus fremden 
Tabaken Beitehen können.“ A 
Dieſe Berechnung iſt beſonders intereſſant für die Ver⸗ 
theidiger der Fabrikatſteuer, die ſich der Illuſion hingeben 
der Raucher, der bisher die leichten amerikaniſchen und hollän⸗ 
diſchen Zigarren⸗Tabake konſumirte, werde in Zukunft ſich mit 
den billigeren, schlechteren und ſchwereren inländiſchen Tabaken 
aus ſöhnen, ſodaß, wie die Phraſe lautet, die Wirkung des 
Geſetzes nicht einer Verminderung der Qualität des 
Konſums als vielmehr in einer Herabdrückung der Qualität 
ſich äußern würde. 5 
u der ſchweizeriſchen Preſſe hat ſich eine bemerkenswerthe 
Oietafſon über einen Vorſchlag der Basler „Nat.⸗Ztg.“ er⸗ 
hoben. Dies Blatt tritt ebenſo beredt wie warmherzig für 
eine groß angelegte Verſicherung gegen Arbeits⸗ 
loſigkeit ein. Es iſt nicht das erſte Mal, daß die Bas ler 
Nat Ztg.“ einen ſolchen Vorſchlag macht, aber ihre Anregungen 
fallen erſt jetzt auf fruchtbareren Boden. In die Einzelheiten 
der gemachten Vorſchläge brauchen wir hier nicht einzugehen; 
= g ügt, darauf hinzuweiſen, daß an einem wichtigen Induſtrie⸗ 
Yale im Kanton Baſel mit einer bedeutenden Seidenweberei, 
— Verſuch eingeleitet werden ſoll, der bis dahin immer nur 
theoretiſch hin und her behandelt worden iſt. Die Stimmung 
in der Kantonsregierung und in den Kreiſen der Basler 
Fabrikanten ſcheint der Anregung des erwähnten Blattes ent⸗ 
egenzufommmen. Die Basler „Nat.⸗Ztg.“ bejaht die Frage, 
90 auch Ausländer der Pigs fe für Arbeits loſe beitreten 
können. Da es ſich hierbei vorzugsweiſe um Deutſche handeln 
dürfte, ſo geht uns dieſer Theil der Erörterungen über die 
Arbeitsloſen⸗ Verſicherung beſonders nahe an. Indeſſen verlangt 
der Verfaſſer der Reformvorſchläge (und das iſt wohl nur 
recht und billig), daß die Staaten einen Beitrag zahlen, benen 
die ausländiſchen Arbeiter angehören. Im anderen Falle freilich 
würde man ihnen ihre arbeitsloſen Staatsangehörigen zurück⸗ 


ſchicken müſſen. 

die 

ie Moskauer Börſenkaufmannſchaft, 

vom nanzminifter bereits während deſſen Beſuchs m Sommer 
mit ihren gegen alle Handels verträge, ganz beſonders gegen 
den deutſchen Handels vertrag gerichteten Wünſchen 
zurückgewieſen worden war, petitionirt e wiederum in 
gleichem Sinne bei Witte, wurde jedoch abermals energiſch 
abgewieſen. Die Refibengpree verhält ſich durchaus 
ablehnend gegenüber dem Moskauer Verlangen. Sie betont, 
der Ackerbau habe eben ſo viel Bedeutung für das Allgemein⸗ 
wohl Rußlands wie die Induſtrie. Witte ſei bemüht, die 


goldene Mittelſtraße zu finden. 


Die europäifhe Einmiſchung in die bra⸗ 
jitianijgen 1 hat ſehr ſchnell ein Ende gefun⸗ 
en. Dem Admiral Melle war verboten worden, Rio de Ja⸗ 
neiro weiter zu beſchießen, man hatte aber nicht daran gedacht, 


Mittag „Ausgabe. 


Jahrgang. 


Sonnabend, 7. Oktober. 


daß Präſident Peixoto von ſeinen Vertheidigungswerken aus 
2 afin @cföwaber beſchießen und biefes dadurch zur 
Erwiederung des Feuers nöthigen könne. Dieſer Fall iſt nun 
eingetreten, und damit dürfte wohl auch die Intervention der 
auswärtigen Geſchwaderchefs ihr Ende erreicht haben. Hier⸗ 
durch zeigt ſich umſo deutlicher, wie gut es war, daß die 
deutſchen Kriegsſchiffe ſich vollkommen neutral verhielten. Ad⸗ 
miral Mello hat bereits wieder das Bombardement 
von Rio eröffnen laſſen. Die Veſchießung 
war ſehr heftig. Die dortigen Banken ſind geſchloſſen, 
alle Geſchäfte ſtocken. Weiter wird über den Stand der Dinge 
in Braſilien Folgendes gemeldet: 


Der Staat Santa Catharina bat ſich zu 
Gunſten ber Rebellen erklärt, und biefer Umſtand, zu⸗ 


Hundertſter 


u ſammen mit den an der Grenze von mio Grande do Sul jüngit 


erfochtenen Siegen, hat der revolutionären Bewegung neuen Nähr⸗ 
ſtoff gegeben. Das brafiltaniihe Geſchwader im oberen Uruguay: 
fluſſe hat an den Vorgängen keinen Antheil genommen und bleibt 
neutral. Es iſt wahrſcheinlich, daß Dr. Ruy Barboſa, der 
jetzt hier iſt, nach Deſterro berufen werden wird, um den 
Poſten eines Präſidenten der proviſoriſchen Regle⸗ 
rung zu übernehmen, welche von der beſtändig wachſenden 
Schaar Dir Anti-Beirotoiften dort errichtet werden wird. Der 
braſilianiſche Kreuzer „Bahla“ lief, auf dem Wege nordwärts be⸗ 
griffen, um ſich dem Geſchwader⸗Admiral Mellos anzujchliegen, 
geſtern Nachmittag den hleſigen Hafen an. Präſident Peixoto 
bat ein Manifeſt erlaſſen, worin er erklärt, daß er nicht 
verzichten und den Kampf fortſetzen werde, ſo lange er Macht 
über die 5000 unter ſeinem Kommando ſtehenden Mann haben 
werde. Die Städte Quaraky und Itaqu in Rio Grande ſind in 
der Gewalt der Aufitändtichen, die von hier aus ihre Operationen 
unternehmen. Bagé, Yagueron und andere Grenzſtädte find von 
den Truppen General Caſtilhos im Stiche gelaſſen worden, die 
zuſammengezogen wuroen, um Pelotas und Porto Allegre 
zu vertbeidigen. ? 

Die Richtigkeit der Meldung, daß ſich Prinz Auguſt 
von Koburg nach Braſilten eingeſchifft habe, 
kann man vorläufig dahin geſtellt fein laſſen. Jedenfalls 
würden Verſuche zur Wiederherſtellung der Monarchie nur 
größere Unruhen hervorbringen und ſie würden dem Marſchall 


Peixoto viele jetzt noch unentſchloſſene Kräfte als Anhänger B 


zuführen. Amerika iſt kein geeignetes Verſuchsfeld für monar⸗ 
chiſche Experimente, und Prinz Auguſt könnte leicht das 
Schickſal Kaiſer Maximilians von Mexiko theilen. — Wie 
aus Buenos Ayres gemeldet wird, legt der Prä⸗ 
ſident Saens Pena in dem von ihm veröffentlichten 
Manifeſt ſeine Politik dar, brandmarkt die Revolution, lobt 
die Treue der Armee und verſpricht Stetigkeit und Beſtändig⸗ 
keit; er werde fortfahren, ehrlich zu regieren. 


Amtliches. 
Berlin, 6. Okt. Gerichts ⸗Aſſeſſor Kienktz in Kolberg iſt 
. Amtsrichter in Reppen, Ger.⸗Aſſ. Dr. Daberkow in 
erlin zum Amtsrichter in Züllichau, Ger. Aſſ. Blankenſtein in 
Blalla zum Amtsrichter daſelbſt, Ger.⸗Aſſ. Hausleutner in 
Poſen zum Staatsanwalt in Schneidemühl, Ger.⸗Aſſ. 
Tban in Bromberg, zum Amtsrichter in Schlldberg, 
Fer-. Breitkopf in Ratibor zum Amtsrichter in Guttentag, 
Ger.⸗Aff. Sadlon in Oels zum Amtsrichter in Kupp, Ger.⸗Aſſ. 
Plaumann in Breslau zum Amtsrichter in Oppeln ernannt. Dem 
Amtsgerichtsrath Nippold in Danzig und dem Notax, Juſtiz⸗Rath 
Riem in Berlin tft der Charakter als Geh. Juſtliz-Rath verliehen 
worden. Der Referendar Leo aus Oſtrowo hat das Examen 
als Gerichts⸗Aſſeſſor beſtanden. Oberlandesgerlchtsrath v. Moren 
boffer in Hamm und Landgerichtsdirektor Vogt in Inſterburg find 
geſtorben. Verſetzt find: Amtsrichter Crelzenach in Franfurt a. M. 
an das Landgericht in Hechingen, Amtsgerichtsrath v. Unruh in 
Oeynhauſen nach Minden, Amtzrichter Klewitz in Falkenberg 
O.⸗Schl. nach Altena, Amtsrichter Wintzeck in Lobſens nach Thorn, 
Amtsrichter Wendeler in Strelno nach Konitz, Amtsrichter 
v. Michels in Hagen i. 9. nach Unna, Amtsrichter Schröder in 
Mittenwalde und Lücke in Bergen a. R. an das Amtsgericht I. 
Berlin. Dem Landgerichtsrath Reul in Hanau und Amtsrichter 
4 in Kellinghauſen tft die nachgeſuchte Dienftentlaffung ertheilt 
worden. 


Deutſchland. 


ner Zeitun 


werden angenommen 
in den Städten der Proviag 
Poſen bei unſeren 
Agenturen, ferner bei den 
nnoncen⸗Expebitionen 
Br pen \ 
6. E. Daube k 6o., Jun 


Verantwortlich für den 
Inſeratentheil: 
J. Klugkiſl in Toſen. 
Fernſprecher: Nr. 102. 


— f 
1893 


„ in der Mittagausga an bevotzugter 
a höher, werden in der B tien r . 
Mittagausgabe bi 8 Se — für. bie 
Morgenausgabe bis 5 Mr Rachm. angenommen, 


teln laſſen wollen, und deren Uebertragung auf die Einzelſt 

ihm am Herzen liegen muß. Der Antrag der bayeriſchen So⸗ 
zialdemokraten auf Einführung des Reichstagswahlrechts in 
Bayern iſt von einer großen Anzahl liberaler Abgeordneter ge⸗ 
billigt worden. Nur ein einziges abſchwächendes Amendement 
ift geſtellt worden: die Bedingung nämlich für das Recht zum 
Wählen ſoll die Leiſtung einer direkten Staatsſteuer ſein. 
Natürlich wird dieſe Abweichung den Sozialdemokraten genit- 
gen, um wieder einmal über mangelndes Rückgrat, ſervile Nach⸗ 
giebigkeit oder wie ſonſt die Koſeworte lauten, hämiſch herzu⸗ 
ziehen. Aber darauf kommt wohl nicht viel an, und auch die 
„geſinnungstüchtigſten“ Sozialdemokraten werden es nicht weg⸗ 
eskamotiren können und nicht einmal wollen, daß die größt⸗ 
möglichen Bürgſchaften für Freiheit und Allgemeinheit des 
aktiven Wahlrechts von den Liberalen mit geziemender Ent⸗ 
ſchloſſenheit verlangt werden. Nach Lage der Dinge iſt nicht 
zu erwarten, daß das Reichswahlrecht mit oder ohne Ab⸗ 
is 5 in Bayern in abſehbarer Zeit Geſetz werden wird. 
Aber ſolche Forderungen können nicht auf die Dauer abgelehnt 
werden, wenn der gehörige Nachdruck hinter ihnen ſteht. Jeden⸗ 
falls iſt es ein erfreuliches Ereigniß, daß im zweitgrößten 
Bundesſtaate ſoeben der triftigſte Gegenbeweis gegen die Legende 
erbracht wird, das allgemeine Wahlrecht habe im Grunde, die 
Sozialdemokraten ausgenommen, gar keine Freunde, und es 
erhalte ſich nur, weil es einmal da ſei und nur mit Schwierig⸗ 
keiten revidirt werden könnte. 


— Dem Vernehmen nach wird der Kaiſer am Sonn⸗ 
tag Abend von Rominten abreiſen und am Montag Vormittag 
in 8 zu kurzem Jagdaufenthalt auf Hubertus ſtock 
eintreffen. 


— Der Bundes rath nahm am 5. d. M. ſeine Plenarſitzungen 
wieder auf. Mit der bereits erfolgten Ueberweiſung des Antrages 
Preußens, betr. die Abänderung der Gewerbeordnung, des Antrages 
von Lippe, betr. das Ausſcheiden der ſtaatlichen Tlefbaubetelede 
des Fürſtenthums Lippe aus der Tiefbau⸗Berufsgenoſſenſchaft, ſo⸗ 
wie der Vorlage, betr. den Entwurf von Vorſchriften über den 
Verkehr mit Giften, an die zuſtändigen Ausſchüſſe erklärte ſich die 
erſammlung einverſtanden. Die Ueberſicht der Einnahmen und 
Ausgaben der Schutzgebiete von Kamerun und Togo und des füd⸗ 
weſtafrikaniſchen Schutzgebletes für das Etats jahr 1892/93 wurde 
dem Ausſchuſſe für Rechnungsweſen überwleſen. Endlich wurde 
über die dem Kalſer zu unterbreitenden Vorſchläge wegen Beſetzung 
der Stellen von zwei ſtändigen richterlichen Beiſitzern des Reichs» 
e 2 den de 0 1 Beni 

nes vortragenden Rathes bei dem Rechnungsho eu 
Reiches Beſchluß gefaßt. 
— Dem Komitee der Freiſ. Vereinigung 


haben nach der „Frſ. Ztg.“ die einzelnen Vorfigenden 
der Wahlkomitees der Freiſ. Volkspartei in den vier 
Berliner Landtagswahlkreiſen beſondere ſchriftliche Mittheilungen 
gemacht über die 1 Beſchlüſſe der Vorſtände, aus 
denen ſich zugleich die Beantwortung der Frage nach der 
Ae von Landtagsmandaten an die Freiſ. Vereinigung 
ergiebt. 8 

A Bir den 3. und 4. Landtagswahlkreis beſchränken ſich die 
Vorſitzenden unter Bezugnahme auf die elnmüthige Stimmung der 
freifinnigen Wählerſchaft auf die Mittheilung, daß die Vorſtände 
beſchloſſen haben, größeren Wählerverſammlungen die Wiederwahl 
der bisherlgen Abgeordneten Virchow, Knörcke bezw. Munckel, 
Hugo Hermes zu empfehlen. 

Für den 2. Landtagswahlkreis (bisher Dr. Langerhans und 
Alexander Meyer) theilt der Vorſitzende unter Bezugnahme auf die 
einmüthige Stimmung der fretſinnigen Wählerſchaft des ei 
mit, daß das 1888 niedergeſetzte frelſinnige Wahlkomitee beſchloſſen 
bat. einer demnächſt ftattfindenden größeren Wählerverſammlung 
vorzuſchlagen, Wahlmänner zu wählen, die auf dem Boden der 
sell. Volkspartei ſtehen und ſich verpflichten, Kandidaten derſelben 
Race W ur zu 1 700 

ür den 1. Berliner Landtagswahlkreis hat d 
mitgetheilt, daß der Vorſtand, anten ber ke 
Weltem überwiegenden Theiles der freiſinnigen Wäßlerſchaft des 
Wahlkreiſes, ſchon vor längerer Zeit beſchloſſen hat, die Aufſtellun 
jolcher Wahlmänner zu empfehlen, die auf dem Boden der Frei 


Volkspartei ſtehen, und die Normirung der Landtagskandidaten der 


Mehrheit dieſer Wahlmänner nach den Urwahl ü 

en zu überlaſſen. 
n nach Ausweis der Mäblerithen fo ate 
em Schreiben, „ſich demnächſt vor den Urwahlen ergeben, daß in 

Urwahlbezirken oder Abtheilungen die Freiſ. Vereinigun 
In ausſchlaggebender Stärke vertreten iſt, Io fund 
117 5 e e er pr 897 Ber⸗ 
gemeinſcha aufzuſtellende 
Wahlmanns kandidaten herbeizuführen.“ ‚ur 
München, 5. Okt. In der heutigen Sitzung der A b⸗ 
geordnetenkammer ſtand die Frage der 3 
beim Leibregiment auf der Tagesordnung, und der Kriegs⸗ 
miniſter, der heute feine Jungfernrede hielt, war zur ſoſortigen 


icht 
Schuld an et 


ſchne 


bei der Militärfiskus ſchlecht „gefabren wäre. 


— ern 


MWilitärifdes. 


Berlin, 5. Okt. Für die einzelnen Standorte des preußt⸗ 
ſchen Heeres werden von Viertel⸗ zu Vierteljahr die ſogenannten 
Garniſon⸗Verpflegungszuſchüſſe feſtgeſtellt, welche 

x die Mannſchaften 1 Beſchaffung der Mittagskoſt ſeltens der 
litärverwaltung geleiſtet werden. Da dieſe Verpflegungszuſchüſſe 
auf Grund der Preiſe einzelner Lebensmittel, insbeſondere Fleiſch, 
Kartoffeln und Hülſer früchte, berechnet werden, gewähren ſie einen 
guten Anhalt für die Kenntniß der allgemeinen Lebensmittelpreiſe 
an den betreffenden Ortſchaften, und ihr Steigen oder Sinken kenn⸗ 
zeichnet die Bewegungen der Preisverhältniſſe. Am beſten ver⸗ 
. man hierbei die entſprechenden Quartale der einzelnen Jahre, 
a die Veränderungen von Quartal zu Quartal, die von den 
hreszeiten abhängig ſind, kein klares Bild geben. Nach der Zu⸗ 
ammenſtellung der Preiſe für das IV. Quartal d. J. im 
„Armee⸗Verord.⸗Bl.“ hat der Zuſchuß in den meiſten Standorten 
des preußiſchen und ſächſiſchen Heeres, ſowie der kaiſerlichen Ma⸗ 
rine gegen das IV. Quartal 1892 herabgeſetzt werden können. 

Ganzen ſind 259 Ortſchaften an der Ermäßigung betheiligt, 
die in 96 Standorten 1 Pf. pro Mann und Tag, in 65 2 Pf., in 
45 3 Pf., in 35 4 Pf., in 13 5 Pf., in 4 (Landsberg a. W. 
Meſchede, Lörrach und Saargemünd) 6 Pf. und in 1 (Offenburg) 
7 Pf. betrug. An 50 Ortſchaften war der Verpflegungszuſchuß 
ebenſo hoch, wie im Vorjahre, und an 10 Orten war er höber, dar⸗ 
unter an 8 um 1 Pf., 1 um 2 Pf. und 1 (Parchim) um 3 Pf. Be⸗ 
ſonders ſtark waren die Herubſetzungen in den Standorten des XIV. 
(badiſchen), XV. (elſäſſiſchen) und XVI. (lothringiſchen) Armeekorps. 
Am niedrigſten iſt der Verpflegungszuſchuß in Raſtenburg und 


F 


Wartenburg in Oſtpreußen mit 6 Pf. und in Inſterburg mit 8 Pf., 
am höchſten in Montjoie, Haders leben und Hamburg mit 21, Jülich 


mit 22 und Helgoland mit 23 Pf. pro Mann und Tag. In Berlin, f 


Potsdam, Steglltz, Lichterfelde und Charlottenburg beträgt der Zus 
ſchuß 17 Pf., in Spandau 18 Pf. 

* München, 5. Okt. Die Heeres verſtärkung hat für 
das Offizterlrps des bayeriſchen Heeres eine Reihe von 
Perſonal veränderungen gebracht, von denen im ganzen 
299 Offiziere betroffen worden find. Zu neuen Stellen wurden 
ernannt bei der Infanterie 23 Bataillons⸗ Kommandeure und 47 
Kompagniechefs; bei der Reber illerte 4 Abtheilungs⸗Kommandeure 
und 10 Batteriechef3; bei der Fußartillerie 5 und bei den Plonieren 
u d Eiſenbahntruppen 3 Kompagniechefs. Die übrigen 217 Ver⸗ 
änderungen erſtrecken ſich auf Verſetzungen in den verſchiedenen 
Truppentheilen ſowle auf Beförderungen, 
Hauptleute und 108 Premierlteutenants ernannt wurden und 9 
Hauptleute ſowle 5 Premierlieutenants Patente ihrer Chargen er⸗ 


m Sanitäts Offizierkorps fanden 37 Veränderungen ſtatt 


hielten. * 
und das Veterinärperſonal iſt mit ſechs Veränderungen betheiligt. 


— 


Aus dem Gerichtsſaal. 

g. Breslau, 6. Okt. Der bekannte Weinhändler Oswald 
Nier aus Berlin hatte ſich, wie bereits gemeldet, vor der hieſigen 
Strafkammer auf Grund d 
zu verantworten, und zwar wurde ihm Fälſchung von Roth⸗ 
wein zum Vorwurf gemacht. Der Regierungs⸗ und Forſtrath 
Richter hatte, da ihm ſeitens ſeines Arztes der Genuß von Bier 
verboten worden war, lange Zeit hindurch Rothwein, welchen er 
mit Waſſer verdünnte, getrunken und hierfür die mit dem Namen 
„Minerva“ bezeichnete Marke aus der hieſigen Filiale des 
Nierſchen Geſchäfts bezogen. war mit der Lieferung 
immer ſehr zufrieden geweſen, und dies hatte er auch in einem 
an den Verwalter der Filtale, Herrn Ertmann gerich⸗ 
teten Dankſchreiben zum Ausdruck gebracht. 
wiederum zehn Flaſchen bezog, wich 


Geſchmack und Ge⸗ 
ab, wodurch er ſich veranlaßt ſah, dieſen Wein dem ſtädtiſchen 
chemiſchen Unterſuchungsamt zur Prüfung zu übergeben. Der 
Leiter des Amtes, Prof. Dr. Fiſcher, fand den Extraktgehalt viel 
zu niedrig; der in dem Getränk enthaltene Alkohol rührte zum 
roßen Theile von einem Branntweinzuſatz her, und das Gutachten 
autete deshalb dahin, daß die Lieferung auf den Namen „Wein“ 
eigentlich keinen Anſpruch habe und lediglich das Produkt einer 
Pantſche rei ſei. Der Angeklagte erklärte, daß dieſe Anſicht, nachdem ihm 


einem Chemiker herzuſte 


ab, daß 5 


klagten abgeſandt worden ſei, und dafür habe dieſer die 
wortung zu tragen. Der Antra 


vorſätzlicher oder wiſſentlicher Handlungsweiſe auf 600 M. Geld⸗ 


ſtrafe event. 60 Tage Gefängniß. Der er er 
an; das 

Da lautete mit Rückſicht auf den Umfang des Nierſchen Ge⸗ 
ts auf den höchſten geſetzlichen Satz von 10 Mark Geld⸗ 


des Angeklagten nur ſtrafbare Fahrläſſ 


Ihä 
ſtrafe event. 15 Tage Haft. 


* Koblenz, 4. Okt. Heute ſollte in dem Prozeß gegen den 

Stöd der Entführung 
eines evangeliſchen Kindes angeklagt war, das Ur⸗ Mi 
theil geſprochen werden. Die Sache hat bei der im Januar d. J. 
in Trier erfolgten Verhandlung großes Aufſehen erregt, ins⸗ 


katholiſchen Paſtor Stöck, der 


wobei 6 Majors, 12 


es Nahrungsmittelgeſetzes 


Als er darauf 
ruch des Weines ganz bedeutend von den früheren Sendungen 


die betreffenden Gehaltsſätze nach Prozenten bekannt geworden 
ſeien, nicht beſtreiten könne, nur verſicherte er, daß der faßweiſe 
hierher gelieferte Wein immer rein und unverfälſcht abgeſandt 
worden jet; es habe alſo wahrſcheinlich während des Bahntransports 
die Fälſchung ſtattgefunden. Dr. Fiſcher erklärte, das ſei un⸗ 
denkbar, da die ee, als eine ſehr geſchickte und nur bon 
ende zu erachten jei. Ertmann und ſein 

Kellermeiſter Johann Kopper gaben als Zeugen die Erklärung 
ier in Breslau mit dem Wein nichts vorgenommen K 
worden ſei. Der Staatsanwalt vertrat die Ueberzeugung, daß der 
Wein im gefälſchtem Zuſtande aus dem Hauptgeſchäft an 
nt⸗ 

des Staatsanwalts lautete wegen 


beſondere wegen des Verhaltens des Paſtors Stöck. Es wurde in 
jener Verhandlung bekanntlich feſtgeſtellt, daß einem evangeli⸗ 
chen Kinde eines inzwiſchen verſtorbenen evangeliſchen Vaters, 
nachdem die katholiſche Mutter der Vormundſchaft entſetzt worden 
war, weil ſie die evangeliſche Erziehung des Kindes hinderte, ein 
römiſch⸗katholiſcher Prieſter als Vormund vom Waiſen⸗ 
rathe vorgeſchlagen und von einem Amtsgerichte wirklich beſtel lt 
worden war, und daß, als nach einigen Jahren dieſer Pfarrer 
Stöck als Vormund abgeſetzt wurde, das Kind verſchwunden war 
und bis heute nicht aufgefunden worden iſt. Seine Spur ging in 
Luxemburgiſchen Klöſtern verloren. Die eigene Mutter erklärt 
heute noch, nicht zu wiſſen, wo ſich das Kind befinde. Es war 
ſowohl gegen Stöck wie gegen die Mutter — erhoben worden. 
Beide waren aber rode worden, weil ihnen nicht nach⸗ 
gewieſen werden konnte, daß ſie das Kind verborgen hielten. Auf 
die ſeitens der Staatsanwaltſchaft eingelegte Reviſton wurde 
die Sache vom en bekanntlich zur nochmaligen 
Verhandlung an das hieſige 3 verwieſen. Neu 
war in den Ausſagen bei der letzten Verhandlung nur, daß die 
Oberin des Kloſters in Eich (Luxemburg) zugiebt, das Kind ſei 
von einer Perſon im Auftrage Stöcks abgeholt worden. Letzterer 
ſtellte dies indeß in Abrede. Die Mutter des Kindes, Wittwe 
Ludwig, gab meiſt verwirrte Antworten und machte den Eindruck, 
als ob ſie ſelbſt nicht wüßte, was ſie ſage. Der Staatsanwalt 
führte aus, daß Stöck zweifellos das Ganze geleitet habe. Die 
Wittwe Ludwig ſei nur von Gt zu Zeit auf der Bildfläche er⸗ 
ſchienen. Er beantragte gegen Erſteren 9 Monate, gegen Letztere 3 
Monate Gefängniß. Das Urtheil lautet, wie ſchon mitgetheilt, 
gegen Pfarrer Stöck auf 3 Monate, gegen die Frau Ludwig 
auf 1 Monat Gefängniß. In dem Urtheil wird geſagt, 
daß Stöck dem Vormundſchaftsrath gegenüber Mittel der 
Täuſchung gebraucht habe. Mildernd falle ins Gewicht, daß Stöck 
ſich dem Gelöbniß des Vaters zufolge zu der katholiſchen Er⸗ 
ziehung des Kindes für berechtigt gehalten habe. 


Bermifdtes. 


+ Aus der Reichshauptſtadt, 6. Okt. Zu dem „Liebes- 
drama“ in der In valtdenſtraße wird auf Grund 
von Mittheilungen der Mutter der Erſchoſſenen, die aus Stolp 
bier eingetroffen tft, berichtet, daß in dem von ihrer Tochter Laiſe 
an fie gerichteten Schreiben die Worte geſtanden haben: „Mein 
Bräutigan wird mid vorausſichtlich am Sonntag oder Montag 
früh erichteßen.“ Sowohl an der Leiche ihrer Tochter, als auch 
an dem Krankenbette Quitzows ſplelten ſich ergreifende Szenen ab. 
Als ſie die erſtere ſah, brach ſie ohnmächtig zufammen, verlangte 
aber ſpäter, zu Quitzow geführt zu werden. Ruhig und gefaßt 
trat ſie an ſein Lager und äußerte nur die Worte: „Ich verzeihe 
Ihnen, möge Gott Ihnen auch verzeiben.“ 
; u einem biefigen Geiftlihen kam geitern ein 
junger blonder Mann, der ſich für einen „Landſchafts⸗ 
maler“ Namens Schönau ausgab, der Aussprache nach zu ur⸗ 
thellen ein Defterreicher war und dem Getitlichen Gemälde zum 

auf anbot, die er in ſeiner Wohnung in der Lothringer Straße 
zu haben behauptete. Der angebliche Schönau machte auf den 
Geiſtlichen einen vorzüglichen Eindruck und ſchilderte die Nothlage, 
in der er ſich angeblich befand mit ſo beredten Worten, daß der 
Geiſtliche ihm drei Mark mit dem 1 gab, nach der Lothrin⸗ 
ger Straße zu fahren und ihm die dort befindlichen Gemälde zur 
Anſicht zu holen. Schönau entfernte ſich und hat ſich ſeitdem nicht 
wieder ſehen laſſen. In der Lothringer Straße wohnt kein Mann 
dieſes Namens, und die Vermuthung liegt nahe, daß der Geiſt⸗ 
liche von einem Schwindler geſchädigt worden fit, der fein Heil 
auch an anderer Stelle verſuchen dürfte. 
rei jener Burſchen, welche ein Gewerbe daraus 
machen, reſpektable Damen auf der Straße zu beleidigen, ſind am 
ttwoch Abend, nachdem ſie ſich auch noch einer 2 
bandlung (hulbig gemacht hatten, verhaftet worden. Gegen 9 Uhr 
trat ein junges Mädchen, wie ſich ſpäter herausſtellte, die Tochter 
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Berliner Brief. 
Von Philipp Stein. 
(Nachdruck verboten.) Berlin, 6. Oktober. 

Die ſeit drei Jahren um die Oktoberzeit fällige Kompagnie⸗ 
arbeit der Herren Oskar Blumenthal und Guſtav 
Kadelburg hat ſich geſtern im Leſſingtheater pünktlich 
eingeſtellt. Sie heißt „Mauerblümchen“ und hat dem 
Publikum des ausverkauften Hauſes ſehr gefallen. Vom 
2. Akte ab wurden die Autoren bei jedem Aktſchluß gerufen, 
durch die laute Heiterkeit und das jubelnde Lachen, die in 
den Dialog des Stückes hineinplatzten, wurden die 
Darſteller oft zu kleinen Erfolgspauſen veranlaßt — kurz, 


die Verfaſſer und das Publikum waren miteinander zufrieden. 


Es war, was man in der Theaterſprache einen großen Erfolg 
nennt, ja im Gegenſatz zu den Premiören der „Großſtadtluft“ 
und der „Orientreiſe“ war dieſer Erfolg geſtern ein völlig un⸗ 
beſtrittener. Das Stück wird von hier aus ſeinen Weg über 
die anderen Bühnen machen, an glänzenden Tantiemen wird 
es nicht fehlen, aber — ein gutes Stück iſt es nicht, was wir 
da geſtern geſehen haben. 

Die Verfaſſer, der bloßen Schwankverdienſte müde, haben 
diesmal die Abſicht gehabt, ein Luſtſpiel zu ſchreiben. Aber 
leider iſts nur bei der Abſicht geblieben; die Autoren haben 


gar ſchnell den Schritt von dem Wege gethan, der zum Ziel 
2 rer geführt hätte. Eine hübſche und fruchtbare Luſtſpiel⸗ 


iegt dem „Mauerblümchen“ zu Grunde und es iſt ſchade, 
daß der Luſtſpieldichter Blumenthal ſich von dem Theaterdi⸗ 
rektor Blumenthal und dem Schauſpieler Kadelburg ſo ſehr 


gat ins Schlepptau nehmen laſſen und nun die behutſame 


Ausgeſtaltung der hübſchen Luſtſpielidee geopfert hat einer 
Aſertigen, mit bewährten Hilfsmitteln 9 
„Mauerblümchen“ nennt ſich, Fränzchen, die Tochter 
ſchnell gealterten, penſionirten D ſie fürchtet, N 
„Mauerblümchen“ gleich unbeachtet verwelken und verdorren 
u müſſen, während unbekümmert um ſie der fröhliche Zug des 
Lebens an ihr vorübergeht. Sie iſt ein tapferes, frijches 
kleines Ding und erringt ſich ſelbſt bei dem alten und altmo⸗ 
diſchen Fabrikanten Wörmann eine Buchhalterſtelle. Das iſt 
die Einleitung des Stückes, die Frauenfrage wird leicht 
geftreift, der Kampf des armen Mauerblümchens 
verſpricht intereſſant zu werden, und außerdem tritt noch ein 
ſtärkeres hübſches Motiv auf: in die verblaßte Exiſtenz des 
alten Fabrikanten und Hageſtolzes tritt der Sonnenſchein der 
Jugend, leuchtend und lockend, und läßt den Alten erkennen, 


was er Alles in ſeinem nur der Arbeit geweihten, ſtillen 
Leben Jahrzehnte lang entbehrt hat. Wie wird ſich das 
geſtalten, wenn in dem 52jährigen Manne nun der Johannes⸗ 
trieb erwacht? Schon ſein Neffe hatte ihn ermahnt, etwas 
von dem Unverſtand der Jugend anzunehmen — nun iſt noch 
Fränzchen hinzugekommen und in dem Alten, der 27 Jahre 
lang ſich täglich mit ſeinem Kompagnon gezankt und 21 Jahre 
von der alten Haushälterin hatte bemuttern laſſen, erwacht 
3 Er Lebensluſt und Lebens frühling. Wie wird das 
werden 


Ach, es wird ein gewöhnlicher Schwank. Die guten 
Luſtſpielanſätze ſind bald vergeſſen. Der Alte verliebt ſich 
nicht nur in Fränzchen, die Autoren begehen ſogar die Ge: 
ſchmackloſigkeit, den lieben Alten offiziell mit Fränzchen zu 
verloben und laſſen ihn im dritten Akt in einer ſich über ihn 
luſtig se erg Geſellſchaft Spießruthen laufen. Dann als 
der Alte ſieht, daß Fränzchen und ſein Neffe einander lieben, 
tritt er großmüthig zurück und verlobt die Beiden: man denke 
ſich das einmal im Leben, den Onkel, der ſeine offizielle Ver⸗ 
lobung aufhebt, um ſeine Braut nun mit ſeinem Neffen zu 
verloben! Neben dieſer Haupthandlung laufen dann einige 
Nebenſpäße her: ein junges Mädchen mit dem degagirten Weſen 
einer jungen Wittwe — wie man eben junge Wittwen auf 
den Brettern findet, dann ein junger Mann, der nach längerer 
Don Juan⸗Laufbahn ſein Herz entdeckt und mit unverſchämten 
Witzen das Parquet beluſtigt — einer jener Bühnenſchwere⸗ 
nöther, die ſich im Schlußakt immer verloben, trotzdem weder 
Braut noch Schwiegervater von ihrem bürgerlichen Berufe 
etwas wiſſen, ein paar Typen, wie ſie eben nur der Salon 
der Bühne kennt. Aber ſolch ein Raiſonneur und witzelnder 
Schwätzer gefällt dem Publikum — es iſt gewiſſermaßen der 
8 des modernen Schwankes und darf nicht fehlen. 

immt man hinzu einen flotten, in der Benutzung erprobter 
Pointen ziemlich ſkrupelloſen Dialog und eine Bühnenroutine, 
die mit unfehlbarer Sicherheit die Wirkung jedes Wortes und 
jeder Szene zu berechnen weiß, ſo hat man all die Beſtand⸗ 
theile beiſammen, die aus „Mauerblümchen“ ein wirkſames 
und kaſſenmachendes Stück geſchaffen haben. Den literariſchen 
Ruhm der Schwankdioskuren wird dieſes Stück, das vor⸗ 
trefflich dargeſtellt wurde, freilich nicht vermehren. 


Das Ziel der Schloßfreiheits⸗Lotterie glorreichen An⸗ 
denkens iſt jetzt erreicht: die Schloßfraheit in feige t, or 
alten Gebäude find beſeitigt. Und nun ſoll auf der Schloß⸗ 
freiheit zunächſt eine — Eisbahn angelegt werden, damit 
dann Alles glatt geht. Statt des geplanten Ententeichs eine 


Eisbahn! Und wie das Ententeich⸗Projekt, ſo iſt geſtern in 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung erfreulicherweiſe auch ein 
neues großes Projekt gefallen: die Beſeitigung der Häuſer am 
Schloßplatz. Mit 60 gegen 51 Stimmen iſt der Antrag des 
Ausſchuſſes angenommen, wonach die Häuſer am Schloßplatz 
ſtehen bleiben. Und das iſt gut ſo. Das Tempo der 
Vergrößerung und Verſchönerung Berlins hat angefangen, 
etwas beängſtigend zu werden. Gegen 30 000 Wohnungen 
ſtehen leer, trotzdem wird luſtig darauf fortgebaut. Die 
Hoteliers klagen über Fremdenmangel, trotzdem entſteht ein 
Hotelprachtbau nach dem andern und jeder neue überbietet 
ſeinen Vorgänger an mehr als fürſtlicher Pracht. Jetzt 
ſollte die Stadt das Millionen⸗ Experiment men 
zur Freilegung des Schloßplatzes und hat ſich nicht 
einmal überwinden können, ein paar Groſchen beizu⸗ 
ſteuern zur Begründung des Schiller ⸗ Theaters! Immer 
wieder ſollen Mittel aufgebracht werden zu Kirchenbauten und 
an das Nothwendigſte, an Findelhäuſer wagt man nicht ein⸗ 
mal zu erinnern. Das Verbrecherthum in Berlin ſchwillt an, 
nicht nur durch den ſtarken Zufluß, ſondern wohl kaum minder 
durch die „in Schande Geborenen“ und dann dem Elend und 
dem Zufall Preisgegebenen. Statt von Unten auf zu ſtützen 
und zu helfen, glaubt man genug zu thun, wenn man das 
groß gewordene Unkraut zu beſeitigen ſucht. Statt die Jugend 
zu ſchützen, bevormundet man die Erwachſenen und das 
olizeipräſidium verbietet in ſeiner Beſorgniß um unſer 
eelenheil Hauptmanns „Weber“. Wie neulich bei Hartlebens 
„Hanna Jagert“, jo hat auch jetzt bei den „Webern“ ein hohes 
Polizeipräſidium ſich von der Ober⸗Verwaltungs behörde jagen 
laſſen müſſen, daß das Verbot unberechtigt war. Die Auf, 
führung der „Weber“ iſt dem „Deutſchen Theater“ jetzt 
geſtattet worden, aber nur mit ckſicht auf den 
Charakter dieſes Theaters und feiner Beſucher, denen man 
der Höhe der Eintrittspreiſe keine ſozialiſtiſchen Gelüſte zutraut. 
Man befürchtet alfo noch immer von der Aufführung der 
„Weber“ eine ſoziale Gefahr, wie in Breslau, wo man be⸗ 
fanntlich nicht einmal die Vorleſung der Dichtung geſtattet 
hat. Und während die Behörde jo ängſtlich bemüht ift, die 
„Weber“ Allen vorzuenthalten, denen die Preiſe des „Deutſchen 
Theaters“ zu hoch find, ſchlägt ihnen die ſozialiſtiſche „Neue 
Freie Volksbühne“ ein Schnippchen und führt das gefürchtete 
Stück am 15. und 22. Oktober in ihrer Vereinsvorſtellung auf 
— denn dort hat der Polizeipräſident „nix to ſeggen.“ 


eines in der Alexandrinenſtraße wohnenden Kanzletiraths F, an 
der Ecke der Kaiſer Wilhelm⸗ und Münzſtraße an den dort poſtirten 
Schutzmann heran mit der Bitte, ſie vor den Verfolgungen dreier 
elegant gekleideter Männer zu ſchützen. Die letzteren beſaßen noch 


die Frechheit, an die junge Dame heranzutreten und ſie in Gegen⸗ 
wart des Schutzmanns zu einer Droſchkenfahrt einzuladen. Der 
Beamte wollte nun die Burſchen verhaften, die Letzteren jedoch 
ſchlugen plötzlich mit Stöcken und Schirmen auf ihn ein und 
richteten den Schutzmann, der die halb ohnmächtige Dame im Arm 
bielt, arg zu. Erſt durch Hilfe eines Gefangenentransporteurs, der 
zufällig binzukam, gelang es, die Schläger zu überwältigen. Auf 
dem Wege zur Wache jedoch warfen ſich die Burſchen zur Erde, 
widerſetzten ſich und forderten die nach Hunderten zählende Menge 
auf, ſie zu befreien, ſodaß in der That mehrere Perſonen Miene 
machten, die Verhafteten zu befreien. Erſt mit Hilfe einiger Sol⸗ 
daten gelang es, die Menitenten nach dem Polizeirevier in der 
Alten Schönbauſerſtraße zu ſchaffen, wo in den Don Juans drei 
junge Kaufleute rekognoszirt wurden, von denen zwei Söhne 
biefiger achtbarer Familien find. Der Beamte, der arge Kopf: 
wunden davongetragen, mußte ſofort den Dlenſt ausſetzen. 

Ein ungeheurer Spektakel, welcher durch Freiheits⸗ 
beraubung mehrerer hundert Perſonen hervorgerufen wurde, entſtand 
am Freitag par in der Engros⸗Markthalle in der Neuen 
Frledrichſtraße. Durch eine vor wenigen Fugen erlaſſene Ber: 
ordnung des Markthallen⸗Kuratortums iſt beftimmt worden, daß 
die obige Halle Punkt 10 Ubr Vormittags geſchloſſen werden fol. 
Dieſe Verfügung bat nun Freitag durch den Pflichteifer der 
Beamten zu einem Mlßverſtändniß geführt, das in ſeiner Art einzig 
daſteht. Pünktlich, zur feſtgeſetzten Zeit, um 10 Uhr, als ſich noch 
der größte Theil der Käufer und Verkäufer in der Halle befand, 
erichtenen die Pförtner derſelben und ſchloſſen die sämmtlichen 
Thüren und Ausgänge zu. Alles Interveniren der Gefangenen 
nützte nichts, Schutzleute und Poltzellieutenants, Käufer und Ver⸗ 
käufer Be en in der Halle, bis endlich gegen 
11 Uhr geöffne g 

Der Krieg ſoll ſich immer ſchrecklicher geſtalten. 
N der Erfinder des Sprengſtoffes Melinet, hat . eine 
Mitraillenſe konſtruirt, welche alle bekannten Schnell⸗ 
fen übertreffen ſoll. Wie das Patent⸗ und techniſche Bureau 
Lüders in Görlitz erfährt, fol die neue Waffe bei 
25 000 kleinkaltbrige Geſchoſſe 30% Kilometer weit 
und babet eine Br von 22 000 Quadratmeter be⸗ 
ſtreichen. Das neue Geſchütz ſoll in einer Viertelſtunde viermal 
geladen werden Basen und erfordert zur Bedienung fünf Mann 
und zwei Pferde. Ertscndune mit allen Einzelheiten ſoll Turpin 
dem franzöſiſchen Kriegsminiſterium bereits eingereicht haben, 
welches ſich dem neuen Syſtem ſehr ſympathiſch gezeigt habe. 
— ͤ— — — 
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Lokales. 
Poien, 7. Ottober. 

g. Auf der allgemeinen Obſt⸗ und Gartenbau- Ausſtel⸗ 
luns in Breslau erhielt noch von den Ausſtellern aus der Pro⸗ 
vinz Poſen Herr Adam Kubaſzewski, gräfl. Obergärtner in 
Goluchowo bei Boguslaw, eine ſilberne Ausſtellungs⸗ 
medaille für eine reichhaltige, ſchöne und richtig beſtimmte 
Sammlung von Obſt aller Art. 

* Poſtaliſches. In Kobierno, Konarzewo und Ro⸗ 
ſenfeld bei Krotoſchin, in Bagdaj bei Granowiec (Kreis Adel⸗ 
nau) und in Ruſſocin bei Maslowo ſind Poſthülfſtellen 
eingerichtet. Die Poſthülfſtelle in Wios ka bei Jablone iſt 


aufgehoben. 
Das der Frau Hoffmann gehörige 


P. Beſitzwechſel. 
Grundſtück St. Maxtinſtraße Nr. 49 iſt vor einigen Tagen an den 
Obſthändler Herrn Waz 5 kowski verkauft worden. Der Kauf⸗ 
preis beträgt 90 000 M 


ark. 
. Einweihung der Glocken der er 

felerlicgem Zuge wurden geſtern Stadmittan a Ba 17 kor die 
drei für die neue Jerſitzer Kirche beſtimmten Glocken vom Güter⸗ 
Bahnhof abgeholt. In der Glacisſtraße hatten die evangeliſchen 
Kinder aus St. Lazarus und Jerſitz unter Führung ihrer Lehrer 
Aufſtellung genommen und ſchloſſen ſich dann dem von Herrn 
Paſtor Büchner geführten Zug an. Die reich bekränzten Glocken 
batten auf einem gleichfalls geſchmückten Rollwagen Platz gefun⸗ 
den. Bei der Kirche angekommen, wurden die Glocken abgeladen, 
worauf dann Herr Paſtor Büchner die Weiherede hielt. Die 
Glocken wurden noch geſtern Abend zum Glockenſtuhl aufgewunden. 
— ..ĩi—Ümĩ..v..;ß5ʃ]ꝗ E³w B.... ͤ—— — 


Telegraphiſche Nachrichten. 

el, 6. Okt. Der ſchwediſche Dampfer „Hjalmar“, 
von Serctkbang nach Hadersleben beſtimmt, iſt als cholera⸗ 
verdächtig hier in der Quarantäneſtation eingetroffen. Von 
der Beſatzung ſind zwei Matroſen geſtorben, ein anderer iſt 
3 6. Okt. Auf einem Segelſchiffe erkrankten 
eſtern an Cholera drei Perſonen, von denen zwei ſtarben. 
geſter aunheim, 6. Okt. Eine franzöſiſche Checkfälſcher⸗ 
bande, welche von faſt ſämmtlichen Mannheimer Bankhäuſern 


ausgeſtellte Checks durch Erhöhung der Beträge fälſchte, wird 
verfolgt: 6. Ott. Abgeordnetenhaus] Bel der beute 


Weit, 6. k 
batte über die Petitionen, betreffend die Antworten 
a ie Deputationen in Güns und Boros⸗Sebes führte 
der Mintfter des Innern, Hieronymi, aus; die Politik der Regie⸗ 
ng gehe dahin, alle Bestrebungen gegen die Staatseinheit ſtreng⸗ 
ſieng zu beſtrafen, ſie wolle jedoch wegen einzelner Agtitatoren nicht 
eine ganze Nation verurtheilen. Das ungariſche Volk habe Kraft 
nug, die Einheit und Unzertrennbarkeit der Nation gegen die 
Sipirationen eines Tbels der rumäntigen Nationalität zu ſchüten, 
cher die Verichmelzung mit einem anderen Stagte anitrebe, 
Dieſer Theil der Rumänen  jei klein. Das rumäniſche Volk ſei 
ißig, verſtändnißvoll, intelligent und leicht regierbar. Dem Ein- 
€ fe der Agitatoren müſſe eg n die Wann 
j umänen eine enz : 
Maße 9 en Volkes liebevoll befaſſe, die materielle Lage 
der rumäniſchen Gelſtlichkeit und Lehrer verbeſſexe 1 die rumä⸗ 
niſche Jugend patriotisch erziehe, (Lebhafter Beifa N Ob 
Rom, 5. Okt. In den letzten 24 Stunden iſt 55 orno ein 
Todesfall an Cholera vorgekommen, in Palermo ſind 1 Perſonen 
geſtorben. In Rom iſt der Geſundbeitszuſtand vorzüg ch. 
Petersburg, 6. Okt. An Cholera erkrankten und ſtarben 
vom 3. bis 5. Oktober in Petersburg 106 bezw. 38 Perſonen, vom 
30. September bis 4. Oktober in Moskau 20 bezw. 6, vom 24. 
bis 30. Septbr. in Kronstadt 86 bezw. 30, in Warſchau erkrankten 
in derſelben Zeit 3 Perſonen. In den Gouvernements war der 
Stand der Seuche in der Zelt vom 24. bis 30. September der 


omsba 445 bez. 211, in Minsk 69 bezw. 26, in Moskau 52 
bezw. 34, in Simbirsk 104 bezw. 43, in Smolensk 25 bezw. 12, 
in Siedletz 4 bezw. 2, in Tula 163 bezw. 41, in Charkow 21 


bezw. 16, in Nishni Nowgorod 33 bis 16. Vom 17. bis 23. Sep⸗ M 


tember erkrankten und ſtarben in Warſchau 9 bezw. 6, in Kaſan 
118 bezw. 68 Perſonen, vom 17. bis 30. September in Orel 127 


: in Grodno 99 Erkrankungs⸗ und 30 Todesfälle, in E 


Newyork, 6. Okt. Nach einer Meldung des „New: York 
Herald“ aus Montevideo hat das Bombardement von Rio de 
Janeiro während des ganzen geſtrigen Tages angedauert. Die 
Stadt wurde mit Granaten beſchoſſen; die Landbatterien er⸗ 
widerten das Feuer der Schiffe. Eine große Beſtürzung 
herrſcht in der Stadt; die Geſchäfte ſind völlig aufgehoben, 
die Börſe iſt verlaſſen. — Die Soldaten Peixoto's begehen 
Mord und Raub. Züge von Soldaten verſchiedener Waffen⸗ 
gattungen durchſtreifen die Stadt um Rekruten für die Armee 
Peixoto's anzuwerben, während andere Detachements angeſehene 
Perſonen der Stadt ergreifen, welche mit Admiral Mello ſym⸗ 
pathiſtren. Der engliſche Geſandte forderte alle englischen 
Staatsangehörigen auf, die Stadt zu verlaſſen, da die Flotte 
der Aufſtändiſchen die Abſicht mitgetheilt habe, das Bombarde⸗ 
ment fortzuſetzen. Sowohl die ankommenden als auch die ab⸗ 
zuſendenden Poſtſachen läßt Peixoto durchſuchen. Entſcheidende 
Schlachten werden in der Nähe der Städte Rio Grande und 
Porto Alegre erwartet. 


Breslau, 7. Okt. [Privattelegr. der „Poſ. 
Ztg.“] Der ee el Thiem vom 10. Grenadier⸗ 
Regiment, welcher in der Neujahrsnacht 1891 ſeine Geliebte, 
eine hieſige Nätherin, ermordet hatte und deswegen vom Kriegs⸗ 
gericht zum Tode verurtheilt worden war, iſt heute früh hier 
hingerichtet worden. Der Hinrichtung wohnte ein Kom⸗ 
mando Infanterie bei. 

Wien, 7. Okt. Entgegen den Mittheilungen ſerbiſcher Blätter, 
daß die öſterreichiſch⸗ungariſchen Truppen Befeſtigungen im Lom⸗ 
gebiet angelegt hätten als Stützpunkt für ein auf Saloniki ge⸗ 
richtetes Begeben, und daß dieſe Arbeiten in Konſtantinopel leb⸗ 
hafte Beunruhigung hervorgerufen hätten und die türkiſche Bot⸗ 
ſchaft in Wien beauftragt jet, bei der kaiſerlichen Reglerung deswegen 
Nachfrage zu halten, ſtellt das „Fremdenblatt“ feſt, es liege hier 
lediglich eine der Erfindungen vor, die über Oeſterreich⸗Ungarn 
bezüglich ſeiner politiſchen Stellung in Bosnien von den ſerbiſchen 
Blättern in der jüngſten Zeit verbreitet wurden. Das „Fremden⸗ 
blatt“ weiſt dabei auf einen kürzlich erſchienenen Artikel des „Odjek“ 

in, ferner auf die bevorſtehende Reiſe des ſerbiſchen Agitators 

eiljubovic, der in allen größeren Städten Serbiens Vorträge zu 
Gunſten der ſich unter öſterreichiſcher Herrichaft befindenden bos⸗ 
niſchen Stammesgenoſſen veranſtalten wolle. Das „Fremdenblatt“ 
weiſt ferner auf die Sprache des ſerbiſchen Blattes „Dniewni Liſty“ 
hin, welches in einer angeblich aus Bosnien herrührenden Zu⸗ 
ſchrift die Serben direkt aufforderte, 
liefern, damit es die öſterreichiſche Ken befämpfen 
könne, in Serbien aber 8 Geſellſchaften zu Aktions⸗ 
komitees zu gründen. Solches ſei die Sprache ſerbiſcher 
Blätter, welche der Regierung oder den Regierungsparteien nahe 
ſtänden. Jar Vereine mit anderen Vorgängen der jüngſten Zeit 
wie beiſplelsweiſe die Aufnahme des wegen panſlawiſtiſcher Um⸗ 
triebe aus Moſtar ausgewieſenen Mehemed Bey Spahle im ſer⸗ 
biſchen S und der bedenklichen Aeußerungen, welche 
während der Rundreiſe des Königs von Serbien gefallen ſeien, 
verdienten dieſe Vorgänge immerhin ernſte Beachtung. Man würde 
nicht umhin können, dieſe bedenklichen Erſcheinungen mit ent⸗ 
ſprechender Aufmerkſamkelt zu verfolgen, um zu finden, daß es an 
der Zeit ſei, dieſen Vorgängen näher zu treten. 

Charleroi, 7. Okt. Infolge lebhafter Agitation iſt die 
Zahl der Streikenden auf 17 000 geſtiegen. Die Aufſtändiſchen 
rotten ſich zuſammen, durchziehen die Orte in der Nähe der 
Kohlengruben und bedrohen die weiter arbeitenden Bergleute. 
Die Direktoren der Bergwerke erſuchten den Kriegsminiſter um 
ſofortige Entſendung von Truppen. Abends wurden zwei 
Schwadronen Kavallerie nach Chatelineau abgeſchickt. 


Telephoniſche Nachrichten. 


ener Fernſprechdi der „Bol. 5 
elle, f. Otter, Derrens 

Zur Einführung der Berufung im Straf⸗ 
prozeſſe weiß die „Voſſ. Ztg.“ zu melden, daß die neuer⸗ 
dings in den Blättern verbreiteten Gerüchte über Schwierig⸗ 
keiten finanzieller Natur, welche im Miniſterium 
entſtanden ſeien, der F Die 
Regierung ſei entſchloſſen, die Wiedereinführung der Berufung 
durchzuſetzen. Die meiſten Bundes ſtaaten hätten der Reichs⸗ 
regierung ihr Einverſtändniß erklärt. Ueber Einzelheiten der 
Vorlage ſchwebten noch mehr oder weniger umfaſſende Er⸗ 
örterungen, deren Ergebniß noch nicht abzuſehen ſei. 

Nach Meldungen eines parlamentariſchen Berichterſtatters 
bringt das Centrum ſofort nach dem Zuſammentritt des 
n nr Sr ſuit 5 antrag wieder ein. 

er „Lokalanzeiger“ meldet aus Kiſſingen: Fü = 
marck unternahm heute in Begleitung HAIR, er 
Schweninger, welcher heute nach bier zurückgekehrt iſt, eine 
Spazierfahrt. Das Ausſehen des Altreichskanzlers war verhältniß⸗ 
mäßig gut und feine Geſichtsfarbe recht friſch. Profeſſor Schwe⸗ 
ninger hat ſich über das Allgemeinbefinden des Fürſten in ſehr be⸗ 
friedigender Weiſe ausgeſprochen. Der Ankunft des fürſtlichen 

rtrazuges in Friedrichs ruhe wird nach wie vor auf morgen Abend 
11 Uhr entgegen gejehen. 

Die orgenblätter melden aus Wien: Die für den 
10. Oktober, den Tag der Eröffnung des Reichsrathes geplante 
aſſenkundgebung der Arbeiter wird unterblei- 


Waffen an Bosnien zu 


ben. Die Regierung hat umfaſſende Vorbereitungen zu deren 
Dagegen ſollen am 9. Oktober, Abends 


Verhinderung getroffen. 


Arbeiterverſammlungen in allen Bezirken ſtattfinden, um gleich⸗ 
lautende Rejelalionen zu Gunſten des allgemeinen 
Wahlrechts zu faſſen, welche dem DR Pernerstorfer 
behufs Vorlegung an den Reichstag übergeben werden ſollen. 

Aus Belgrad meldet die „Boll. Ztg.“, daß das A b⸗ 
leben des Miniſterpräſidenten Dokitſch in 
wenigen Tagen zu erwarten iſt. 

Aus Rom wird gemeldet: Die von Briganten geraubten 
4 — des Bankiers Pulvfratt aus Palermo wurden beute nach 
Zahlung des Löſegeldes freigelaſſen. 

Aus Kapſtadt wird gemeldet: Die Zahl der Matabele⸗ 
krieger, welche die engliſchen Polizeipoſten in Betſchuanaland an⸗ 
gegriffen, beträgt 30. Aus dem Angriffe geht hervor, daß die Ma⸗ 
tabele nicht nur gegen das Gebiet der ſüdafrikaniſchen Geſellſchaft, 
ſondern auch gegen die am Macloutfluſſe zum Schutze des 
Häuptlings Khama ſtationirte a vorzugehen 
beabſichtigen. Die Regierung des Kaplandes iſt überzeugt, 
daß diejenigen Streitkräfte der Matabeleleute, über die Loben⸗ 
gula keine Macht habe, die Polizei bekriegt hätten. Offiziös 
wird mitgetheilt, daß die Polizei Tati beſetzt habe und ſomit 
das Vorrücken der Truppen der ſüdafrikaniſchen Geſellſchaft 
erleichtern werde. 

Wie verlautet, überbrachte ein Abgeſandter der Matabeleleute, 
welcher kürzlich in Kapſtadt ankam, einen Brief an die Königin 
Viktoria. Dem Abgeſandten wurde aufgegeben, ſofort zurückzu⸗ 
kehren und die Antwort auf den Brief abzuwarten. 


Handel und Verkehr. 


* Berlin, 6. Oki. Die 12191 Verſammlung von In⸗ 
baberngriehijher Werthpapfere war von mehr 
als 300 Perſonen beſucht. Nach längerer Diskuſſion wurde die 
Annahme eines Proteſtes gegen die Nichtauszahlung der Kupons 
an das griechiſche Volk beſchloſſen. Dieſer Proteſt jol auch dem 
König, dem Mlniſtertum und den Deputirten Jugeneitt werben, 
ferner ſoll eine Abſchrift der deutſchen Reichsreglerang übermittelt 
werden. Sollte dieſer Proteſt keinen Erfolg haben, jo fol 
die deutſche Reichsregierung erſucht werden, ſich der Intereſſen 
der Gläubiger Griechenlands anzunehmen. Sodann wurde, 
wie man der „Bresl. Ztg.“ meldet, eine Kommiſſton beauftragt, 
namhafte Juriſten zu befragen, ob die Anſtrengung eines Prozeſſes 
gegen Griechenland in Deutſchland reſp. Griechenland mit Ausſicht 
auf Erfolg möglich ſei. Auch ſoll die Kommiſſion durch Vermitte⸗ 
lung der deutſchen Reichsregſerung oder, wenn dieſe ihre Unter⸗ 
ſtützung verſagen ſollte, durch Vermittelung einer auswärtigen Re⸗ 
gierung Schritte thun, daß in Griechenland eine Verwaltung des 
ſtaatlichen Vermögens awd wird. Schließlich beſtellte die Ver⸗ 
ſammlung dieſe aus zwölf Perſonen beſtehende Kommiſſton zur 
Wahrung berechtigter Inhaber griechiſcher Werthpapiere und bes 
ſchloß, eine freie Vereinigung zu gründen, zu deren Koſten jeder 
Theilnehmer einen . von 1 Mark auf einen Beſitz von je 
10 000 Mark griechiſcher Werthpaplere zu leiſten hat. 


Meteorologiſche Beobachtungen oſen 
im Oktober 1893. * 


arometer auf 0 | rip, 
Datum Fr. reduz in mm Wind. Bette r. i. Cell. 
Stunde. 66 m Seehöhe. Gral. 


achm. 749,2 W'ſſtark eiter +38 
6. Abends 9 752.6 Windſtige zieml beiter (Ess 
7% . Pur — 754,4 Windſtille bedeckt 97138 
unit. 
Am 6. Ott. Wärme⸗Maximum + 23,7° Celſ. 
Am 6. = Wärme Minimum + 9,7 


Fonds⸗ und Produkten⸗Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte. 
[Zur Börſe.] Die „N.⸗Z.“ berichtet: Die 
Phyſiognomie der Börſe bietet, wenn der ee des Sir in 
Betracht gezogen wird, ein immer unfreundlicheres Gepräge. Träge 
entwickelte ſich auch heute der Verkehr nur in 2 Papieren 
und die Kursentwickelung war ſchleppend. Die Grundſtimmung iſt 
chwer erkennbar und faßbar, ſie wechſelt raſch, aber in ſchwachen 
btönungen. Man könnte den Charakter der heutigen Börſenten⸗ 
va als ſchwach bezeichnen, doch die Kursabſchwächungen waren 
ger ngfünle und wurden bald wieder wett gemacht, um dann wieder 
den Weg nach unten in Trägbeit einzuſchlagen. Man beſchäftigte 
ſich zeitweiſe mehr mit Kommanditantheilen wegen der Nachricht, 
daß eine Einzahlung auf das Poppſche Unternehmen ausgeſchrleben 
wird. Dieſe Nachricht begegnete einer ungünſtigen Auffaſſung, die 
Kommanditantheilen vorübergehend einen Kursverluſt beibrachte. 
Dann war der Rückgang der . Rente bemerkenswerth 
und verſtimmend. ber auch ihr Kurs erholte ſich wieder. Die 
franzöſiſche Berfolgungsfuct gegen Italiener nimmt en Gewalt 
zu, ie greift zu allen Mitteln, um ihr Ziel zu erreichen. Aller⸗ 
dings kann die Steigerung des Goldagio in Italien auf 13 Proz. 
keinen anderen als ungünſtigen Eindruck machen. Aber man wi 
wiſſen, daß das franzöſiſche Decouvert in der italieniſchen Rente 
eln ſo ausgedehntes ſel, daß es eines Tages leicht zu einer 
Schwenkung in der Kursrichtung der Italiener führen könnte. Wie 
die Mittel ausſehen, deren man ſich in Paris bedient, um einen 
weiteren Sturz der italieniſchen Rente und aller mit den ſtalieni⸗ 
ſchen in Finanzen irgend welchem Zuſammenhange ſtehenden Werthe 
herbeizuführen, ergiebt folgendes Manöver. Seit einigen Tagen 
werden nämlich die Prioritäten der öſterrelchiſchen Südbahn in 
Paris und von dort aus an anderen Börſen ſtark angeboten. Als 
Grund glebt man an, daß ein Theil der Zinſen der Prlorltäten 
dieſer Bahn durch eine von Italien gewährte Annuität gedeckt 
R. die nach der Anſchauung der Herren an der Seine gefährdet 
ft. Welter wurden aus Paris Gerüchte über ſtalleniſche Rüſtun⸗ 
gen verbreitet. Später trat eine Erholung in alen auf 
eckung ein. Auf dem Montanmarkt berrihte bel vollſtändiger 
Geſchäftsloſigkeit vorwiegend ſchwache Tendenz. Der Abſchluß des 
Bochumer Vereins wird vielfach un ünſtig beurtheilt. Namentlich 
wird die niedrige Ziffer der Abſchre bungen bemängelt. Der Beſitz 
der Geſellſchaft an Kohlen⸗ und Eiſengruben, Quarzitgruben 
Kokerei und an Aktlen der Stahlinduſtrie, ſämmtlich Objekte, die 
mit Ausnahme der letzten nſchts eingebracht, ſondern Zubuße er⸗ 
fordert haben, ſtanden im 8 Abſchluß mit rund 14730 00 
Mark zu Buche, in der letzten B Ion) mit rund 14 550 000 M., fo 
daß darauf nur Abſchreibungen in Höhe von 180 000 Mark oder 
17 zen gemacht worden find. Auch der ektenbeſitz der 
Geſellſchaft wurde kritiſirt, weil derſelbe 700 000 Lire italieniſche 
Rente enthalte, die am 30. Juni d. J. zum Kurſe von 22 ke bie 


* Berlin, 6. Okt. 


Bilanz aufgenommen ſeien, die aber heute nur noch rozent 

notiren, alſo für das laufende Jahr ſchon einen Verluſt von 

5 = 2 ae — Ser rg an — ige G 

über den Walzwerksverband in Umlauf. dt 
machten die Meldungen über ſtärkeren Soblenberjan 

Elen Eu, zumal als — einer Beſſerung der Prelſe noch 

nichts verlautet. 


Berliner Produktenmarkt vom 6. Oktober. 

Wind: SW., früh + 13 Gr. Reaum., 749 Mm. — Wetter: 
Regneriſch, warm. 

Die Berichte, die von a aus dem Auslande vorliegen, 
find wiederum wenig ermutbigend, und unter ſolchen Umſtänden 
hat auch am hieſigen Markt die gedrückte Stimmung, die derſelbe 
geſtern für Getreide wieder hervorgekehrt hat, fortgedauert, was 


Beſchluß der gas verhändigens@ommiilton Sue. 6. Okt. der Hamb. Firma Peimann. Biegler 
Dannenbaum Bergwerksaktien werden vom 9. Oktober d. J. ab|u. Co.) ffee l fene er 10 PH Hauſſe. 
exkl. . pro 1892/93 an der Berliner Borse 3 und Rio — Sack. San Rezettes für geſtern. 
notirt, 1278 ſchwebende Engagements findet ein Abſchlag von 4,50 Havre, 6. Okt. Tete er Han 5 Firma Peimann. * 
Prozent ftatt u. Co.), Kaffee, good average Santos, p. Okt. 98,25, 
98,50, v März A Ruhig. 


Autw 6. Okt. Petro (Schluß bericht.) Raf⸗ 
e proz. 240 85,50, 3% proz. L.⸗Pflanbbr. 97.40, Anixtes Abe ie wei, 1 te gi 1, 5 n ver Okt. a1 Br., 


e he pi nn Dekan han ann ai ae a6 
e utoban eslauer Wechsler 0 efreidema elzen flau. Roggen größte Zurückhaltung der Käufer zum Ausdruck gelangte; in 
Kreditaktlen 1 199,50, Schleſ. Bankverein 113 75, Do Wen. sen deſſen blieb bei etwas niedrigerem Preiſe der Verketr s 15 


5 nitwerben, } 
5 — — 2 5 Gerſte behauptet. 
50, Ilsther achnenb en ——, Rattow Akltten⸗Jeſelliche ft 6. Okt. Getreidemarkt. Weizen auf Termin 
x Bergbau: u. Hüttendetrieb eb 121,00, Br et lel. Eiſenbahn 47,35, rüde. 5 p. Novbr. 160, p. März 170. — 15 “als A 
berſchleſ. Portland⸗Zement SL Sat ei. Cement 137,75, Oppe n. do. auf Termin 9 ver Okt. 112, 8 N 
Zement 101 00, Kramſta 128, a chleſ. Zinkaktien 180,50, Laus a- loko per Nov.⸗Dez. 23½, per Mat 180 
Date 104 00, Verein. Oelfabr. 89 25 Oeſterreich. eg 16120, Geerd dam, 6 Okt. Java⸗Kaffee 1 2 52. 

„Banknoten 211.90, Gieſel Cement 90,00, Ungarische Amſterdam, 6. Okt Bancazinn 53½ 

e HN Dreslauer elektriſche Shrubenbal n 117,50. London, 6 Okt Colli⸗Kupfer 41 ½ b. 3 Monat 424, 
Okt. (Effekten⸗Sozletät.) Schluß. . ee 3 An der Küſte 8 Wetzenlabungen angesoten. 
Defterreic, Aut attien 270% Franzoſen ——, Lombarden 85% 
Ungar. Goldrente 93,50, Gbttbarbbohr 152,80, Dis konto, eon 
1 759 172,80, Dresdner Bank 900. Berliner Sandelögelet af 
32,80, Kroner Gußftaßl 116,00, Dortmunder Union St.⸗Pr 
Des: Gelſenkirchen —.— Harpener Berawer' 129,80 Sibennte 
114,40, Laurahütte gr „proz. Portugteſen 20,70, Italienſſch. 
Mittelmeerbahn 89,39, we 1 Centralbahn 117, 40, bt era 
Nörboftt obn 106,50, Same zer Union 76,50, Italieniſche Meridſo 
naux 113,80, Schwelzer Simplonbahn 59,80, Nordd. loyd —.—, 
Mexikaner 92 — Italiener 82,00. Feſt. 

Ham 6. Okt. (Privatverkehr an der Hamburger 
Abende ab bgtepilattten 270,20, Lombarden 205,50, Diskonto⸗ 
4 en 172,89, 22 —.— ren —.—, Badetfahr: 
Bi — aliener —.— 


Bremen, 6. Okt. (Börſen⸗Schlußberl Nafflnirtes Be 
troleum. (Offizielle Notir. der eee Baflic Faßzol 
frei. Sehr 135 Lofo — Br. Uplant 

an 


bl. auf Teri nileſerunt 
b. ‚Oktober 43%, 14 b. Nov. 43%, 155 vn 43¼ Bf., b. Jan. 


8 
Schmalz. Feſt er ruht Shafer 50%, 46 Wilcox 48 ½ Pf., 
Choice Grocery 49%, Pf., Armur 4 48½ Pf., Cudahy 49", Pf., Rohe 
u Brother (pure) 49 Pf., Fairbanks "41%, Pf. 
Speck. Ruhlg. Short clear middl. Dezember ⸗Abladung 48, 
Dezember⸗Januar⸗Abladung —. 
Wolle. Umſatz: 249 Ballen. 


e] Wetzen, wie in Roggen, ſehr träge; der Schluß war übri 

gens eher etwas feſter. Gek.: Weizen 900 To., Roggen 600 Pe 
afer wurde anfänglich — Realiſationen um ca. 1 M 
eiſe geworfen; doch gelangte bald das Deckungsbedürfniß 

— zum Uebergewicht und der Schluß iſt faft wieder wie 


. 
en mehl wurde billiger offerirt. Gel. 250 Sack. 
Kup blieb 1 ſtillem Geſchäft behauptet. 

Spiritus aeigte 5 5 Haltung, doch iſt die eingetretene 
mäßige Beſſerung für nahe Lieferung ſpäter wleder verloren 
chön. gegangen, nur entfernte ſchließt etwas höher. Gekündtat 80 000 

iverpool, Okt., Nac m. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. | Liter. 
— 2 10 Bat, davon für Spefulatton u. Export 1000 
allen el 

Middl amerik. Lieferungen: Oktbr.⸗Nov. 4%, Käuferpreis, 
Nopbr.⸗Dezbr. 4% Käuferpreis, Dezember⸗Jannar 4%, Käufer 
preis, Wi Febr. 4½ Käuferpreis, Februar⸗März 4½ Käufer⸗ 
preis, März⸗April En, Käuferprets, April⸗Mali 4% Verkäufer 1 
preis, Mai⸗Junt A d. Käuferpreis. 

Liverpool, 6 tt. (Baumwollen⸗ Wochenbericht.) Wochen⸗ 
Umſatz 66 000 Ballen, do. von amerikaniſch. 55000 B., do. für e 
Speſtation IL 1000 Ballen, do. für Export 4000 B., do. für wirkl. 
Konfum 50 000 B., desgl. unmittelbarer. Schi 64000, wirtl. M 
Export 6 000 Ballen, Import der Woche 12 000 davon ame⸗ 
IN 7000 B., Vorrath 882 000 Ballen, davon amerikaniſche 

691000 Ballen, 0005 nach Großbritannien 52 000 Ballen, 
davon 7 — 305 Bm Ballen. 


Pr 1 bee 85 per 1000 Kilogramm 125 185 M. nach Qua⸗ 
ät gef. 

rbſen Kochwaare 170-200 W per 1000 Kilogr., Futter- 
waare 30 M. bes M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Viktorla⸗Erbſen 
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gie dba une ae DEE ir 
om — ahn bez., ober —1 
CCC 
Leier 1 ‚Hi. Begehen Zul 125 5 12 in er⸗Dezem er 152,50 — 5 ez. at 148,25 — MT 
per Auguſt —.—, eizen loko oggen loko a - u 
1 der Su Denen! nee lan, into 430, de Toto 4450, Seinfat le 1400. Beier: Abe. 3 5 UN DES. N aim, Re Vin: 1620 
orb Hamburg ver Dit. 13,72½ per Dez. 13,70, per Mär, F. i ez ober 16,25 e tober⸗November 16,25 
„Pr 3 5 3 ge 8",., do. in New⸗Orleaus 8. Petroleum ſtetig, do. in. M. bez., Nopbr.⸗Dezbr. 16,40 M. ner Januar 16,60 M. bez., 


1400, per Mai 14,17 ¼. Steti N 
Sambure, 6. Oft “ Kaffee. (Sehlukdertht). Good aperagt in- or 5.15, bo. ber Nhe B:10, Bo. 2010 10 40, Bo. Ma 1250 AR. bes 
Nübö! 112 ohne u 1 M. bez. Oktober 48,1 M. bez., 


Santos per Oktober * per Dezember 8,00, per März 77,00, 
per Mai 75¼ Dehaup tet. Okt.⸗Nov. und 8 „Dez. 48,1 M. bez., Apeil⸗Mal 49,1 M. 8. 
Ru eee kt. Salpeter loko 8,45, Febr.⸗März 8,76. Mai 49,3 M. bez 


30,00% Bee 1 + a, 1 3 der ge loko 
eißer Zucker behaupte er 1 gr. per 5 18 2. 
= ge 2 N Bam 30.87% per November⸗Januar do. u 7 p. e Im iR Mehl Spring clea 60. N 9015 8 19 955 
9 ur EEE (Schlußbericht) Weizen Chi : Ah u Oktober 64½, November de 15 3 ez. bez p 73 37,7 M. bez., Mal 377—38 
träge, p. Oftober 20.50, p. November 20,70, per Novbr.⸗Februar 812 1050 tobr. 0 5 95 Webel or! clear mom. Pork ber Jer dete 18.40 M. 6 
21,10, 18 Jan. 1450 2¹, 50 — Roggen träge, ver Oktober 14,20, e HR f 155 meh Oftober 1628 7. 1975 N. 
art o ene, Oktober 16,75 ez 


Be 20. ver Nobbr. ee ei 1 gel 80 800. — Telephoniſcher Börjenbericht Die Weguffeimtgßpreife wurden feſtge 

ovember ger ovbr.⸗Febr. 44,70, ber Jan.⸗ 0 er rſenbericht. e Regultrungspreiſe wurden feſtgeſetzt: für Wel 

Näböl weichend, er Okt. 53,50, per 54,25, per Nor Newyork, 6. e ‚m 5 70% C., per 444 M. per 1000 Kilo, un 900 Ne auf 5 ver 1 1000 sit 

3706, ner, Sabeuber 26000 der u 25. ber Jon. Nod. — 0, per Der 734, C. e B a 109 3, her e e IE 8 0 1038 
der Novbr.⸗ 38,25, per N. E a * 1 

April 3960. — Weer. Schon . Berlin, 7. Okt. Wetter: Schön. ent Es er af ver 10 (. 85 
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96575 8% Rother Mate beigen 70%, 

0. Wetzen p. November 71, do. Ae Dezemb er 73° . do. 
Beten per Mal 80. — Serge nag Liverpool 2. 
— Kaffee fair Rio Nr. 7 18 ¼, do. Rig e . 7 p. No 


D 
en. 
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— Feste Umrechnung : I Eitre' Sterling = 20 K. 1 Dol — 4½ M. 1 Rub 3,20 U. 1 Gulden österr. zu 7 dulden zd W = 12 K. ( Guiden bell. . =. K 70 Pf, I Frenes eder I Lira oder I Pessta — 4 N. 
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